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politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-I- Der Etat des Reichskanzlers gab im Hausbalts-
>onsschub der Nationalversammlung Veranlassung zu dem
Wunsch nach Aufhebung des Belagerungszustandes.
Reichsministerpräsident Bauer erklärte aber , daß man vor-
Itufig ohne besondere Zwangsmaßnahmen nicht ans-
lommen könne . Ein Antrag , die Aufwandskosten des
Reichskanzlers auf 60 000 Mark herabzusetzen , wurde ab»

.zelehnt.

-t- Zulagen zu den Invalidenrenten . Zn der Ver-
nn nung der Neichsregierung über die Gewährung von
Zulagen "zu den Invalidenrenten bat das Neichsoersiche-
nwanamt nunmehr Ansjührungsbestimmnngen erlassen.
Danach wird eine Zulage in Höhe von 20 Mark monat¬
lich ( l!a t bisher 8 Mark ) Empfängern einer reichsgesetz-
Iichen Invaliden -, Kranken - oder Altersrente , eine Zulage
van lO Mar ! monatlich (statt bisher 4 Mark ) Empfängern
rn,er reichsgelehlichen Witwen - ( Witwer -) oder Witmen-
^ )J >kenreiite vom I . Oktober 19 !9 ab gewährt , sofern sie
'nicht Ausländer sind , die sich im Auslände anfhalten.
Tic Erhöhung tritt nicht ein für Zulagen , die für Zeiten
ror dem I . Oktober !9I9 zu zahlen sind . Empfänger von
Wa sein eilten erhalten keine Zulage . Die Zulage wird

mumailich im voraus gezahlt.
>k- Eine Rcichsratesitznng , die nicht stattfand . Der

Reichsrat . die etwa dem früheren Bundesrat entsprechende
p arlamentarische Körperschaft , wollte in Berlin zu einer
'öffentlichen Schling zusainmentrcten . Die Vertreter der
Einzolstaaten waren vollzählig erschienen . Versassiwgs-
,iemäß muß ein Reicksniinister den Vorsitz der öffentlichen
Sitzungen des Reichsrates übernehmen . Der für den
Vorsitz dieser Sitzung in Frage kommende Neichsfina 'nz-
rninister Erzberger stellte sich jedoch nickt ein . Er war
durch eine plötzlich ange agte Beratung über das Reichs¬
notopfer am Erscheinen verhindert . Da es nicht gelang,
einen anderen Reichsminister a >f - iifinden , der als an der
Tagesordnung interessierter Ressortminister den Vorsitz
hätte übernehmen tonnen , tomile die Sitzung nicht statt-
sinden.

Die Befugnisse der Schulrektorcn . Inden nächsten
.ragen ist ein neuer Erlaß der Negierung , zur Frage der
Regelung der kollegialen Schule zu erwarten . In dieiem
Erlasse wird das Reltorat als solches erhalten bleiben.
Die Befugnisse der Rektoren werden genau umgrenzt und
lue der Konferenz erheblich erweitert . Der einzelne
sichrer ist in Zukunft der Konferenz gegenüber verant¬
wortlich . Die Frage der Wahl des Rektors sowie die
Tauer seiner Tätigkeit soll in einer besonderen Gesetzes-
storlage ihre Erledigung finden . Der Erlaß dürfte z. V.
m der krage der Verantwortlichkeit des Lehrers gegen¬
über der .Konferenz , die unklar in ihrer Lösung ist , zu
Cchwie ' igkeiten führen.

-»- Eichhorn und die Mchrheitssozialistcn . Die An¬
kündigung , daß der vielgenannte frühere Berliner Polizei¬
präsident Emil Eickhorn in Frankfurt a . M . in einer Ver¬
rinnst , » g der Unabhängigen sprechen werde , hatte viele
Zeugte , st,e angelockt . Eichhorn erklärte , daß alles beim
alten geblieben sei : Vureaukratie , Militarismus und
Ea .sttalrslw ' s . Das . Unheil habe schon m der ersten
iiegiermigSbildiing gelegen , in dem Kompromiß von Un-
-sthängchen und Mehrheitssozialisten . Die Unabhängigen
gälten d e Macht allein an sich reißen sollen . Eichhorn
i' eklagte sich, daß er von allen Seiten fortgesetzt oer-
Eumdet werde . Was nur irgend Schlechtes ersonnen
werden tönne , dessen halte man ihn für schuldig . Be-
w erungszustand und Siandrecht seien an der Tages¬
ordnung . Die Presse sei geknebelt , die Arbeiterrüte
nst . echte man mehr und wehr . Die Gegenrevolution sei
"uf dom Marsch . Auch die Gewerkschaften müßten
>e allst oniert werden zum Nätesystem , das nicht zugrunde
Lehen dürfe.

Frankreich.
X TLie man Länder und Völker verschenkt . Der

' >Merlot hat Spitzbergen Norwegen zngesprochen unter
lewineu Einschränkungen hinsichtlich der von Fremden er¬
worbenen Rechte und der Ausbeutung von Minen . Des

neren wurde ans Wunsch Portugals die Enclave von
' °ovga im Norden der Kokome von Mozambique , die
! " Teutich -Ostafrika getrennt wird , Portugal zugeiprochen.
Oie Gebiete an der Ostgrenze von Polen , die westlich der
- nie liegen , die die polnischen Truppen nicht überschreiten
,ff " en , wurden endgültig Polen zuge prochen . Über die

o iete östlich dieser Linie ist noch keine Bestimmung ge-
ü -men worden.

x Clemencearr droht mit Rücktritt . Ministerpräsident
ne - ceau fürchtet anscheinend eine Verschleppung der
sikatiun des Friedensoertrages durch die Kammer und

arte demgegenüber den Kammerrednern in seiner
lklllperamelitoollen Art : „Wenn diese Operation etwa dazu
^ l en >oll , die Abstimmung über den Friedensveitrag auf
' ' - esiimmte Zeit zu ve schieben , dann müssen Sie das
l n . aber dann machen Sie es ohne uns . Ich ziehe es
d ? r , daß die mit einem Gewitter geladene Wolke platzt .*
Wu- hxr äußersten Linken wurde Elemenceau mit großer
Festigkeit unterbrochen.

Wermuihs Atarmruf.
Große Gefahren sür den kommenden Winter.

Berlin , 26 . September.
Für die während des Krieges entstandene und jetzt

vielleicht noch schärfer hervortretende Spannung zwischen
Stadt und Land war eine Rede bezeichnend , die der Ober¬
bürgermeister Berlins , der frühere Staatssekretär Wermuth,
in der letzten Stadtverordnetensitznng hielt . Man ver¬
handelte über Lebensmittelsragen und Ernährungsmöglich-
skiten für den nahenden Winter . Dabei führte Ober¬
bürgermeister Wermuth u . a . aus:

„Die deutschen Städte haben in den Kriegsiabren an
außerordentlichen Kriegsau ^aaben mindestens 30 bis 40 Mst-
liarden Mark aufgebracht Davon entfallen auf Groß -Berlin
sicherlich mindestens 3V- bis 4 Milliarden Mark . Bei uns
ist die Entwicklung so, daß hauptsächlich beim Gemüse und
wohl auch bei den Kartoffeln sich eine bedeutende Zuschuß-
wirtschait entwickelt hatte . Dagegen liegt die Flerscy«
Versorgung sehr im argen . Ich halte den kommenden
Erilährnngswinter nicht für ganz geiahrlos , trotz der amen
Ernte . Bei den Kartoffeln , dem Getreide und dem Brot
halten wir noch immer an der Hoffnung fest, daß
die bisherige Wirtschaft sich auch weiter ms wirk¬
sam erweisen wird . Aber beim Fleisch ist die Lage
doch im Augenblick so geworden , als ob wir
inländische Viehbestände überhauvt rückst mehr besitzen.
Die Lieferungen der Viehhcmdelsverbänüe sind auf dem
Nullpunkt angelangt , und wir werden erneut mit Konserven
und mit dem teuren Auslandssteisch und mit Versprechungen,
d .ß bald inländische Zufuhren kommen , allgemein . Zu
' nsen Verhältnissen gesellt sich nun noch eine neue Gefahr,
ärandenburgisthe Grundbesitzer verkünden eine Mrlch-
perre , wenn die Groß -Berliner Gemeinden , nicht brs

t . Oktober die bündige Erklärung über ihre künstrge Er»
nädriingspolitik , also eine Zisterne , die nach der Gememde-
versassung und der tatsächlichen Lage der Verhältnisse niemand
anzugeben in der Lage ist. Damit ein Sintern der Aus-
kniiigerung im Innern , das unter Umständen noch wert
schrecklichere Folgen zeitigen kann , als die Abtveriuiig , die
wir früher erlebt haben . Wenn in diesem Herbst und Winter
die Kinder und Kmnken G,oß -Aerlius noch weniger Milch
erhallen . >o liegt für jedeimonn die Ur -aekie tlar ru Tage.
Wer es mit unser in Volke gut meint , i'ollle einem wichen
fürchterlichen Vlane sich wir allen Kräften entgegenilellen.
Auch der einsichtige Landwirt muß sich doch sagen , daß ein
Hungerzrsttanü in den G >oßitäd !en der ganzen Welt z, m
Unheil gereichen muß . Möckste diese Erkenntnis kommen,
solange es noch Zeit ist!

Die Versammlung geriet bei diesen Ausführungen m
eine solcke Unruhe , daß sie alsbald nach der Rede
WermutdS vertagt wurde . Es unterliegt keinem Ziveiiel,
daß die Darlegungen des Oberbürgermeisters Anlaß zu
weitgehenden wirtschastspolitischen Auseinandersetzung^
geben werden.

Bauernkrieg in Baden?
Nack Meldungen von verschiedenen Sestsn haben sich

besonders m Baden gefahrdrohende Gegemätze zwischen
Stadt und Land entwickelt . Lebhafte Bewegungen sollen
die bäuerlichen Kreise durchziehen . Man woue zu den
setzigen Preisen die Städte nicht mehr beste,ern . Ob¬
gleich die beiden großen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen bestrebt sind , die Politik der Regierung zu
unterstützen , regt sich immer bemerkbarer eine andere
Strömung , die andere Wege ernschlagen will . In den
Städten soll dagegen offen gepredigt werden , man müsse
im Notlall aufs Land ziehen und mit Gewalt die nötigen
Nahrungsmittel holen . Seit einigen Tagen macken sich in
dieser Beziehung bereits bedenkliche Vorzeichen geltend.
Zahlreiche Landwirte und ländliche Bürgermeister im süd¬
lichen Baden erhielten Drohbriefe . In diesen Briefen
wurde gesagt , daß , wenn die Bauern ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht unverzüglich nachtämen , man daran gehen
würde , ganze Ortschaften in Brand zu stecken. Leider sei
es auch nicht mehr bei Drohungen geblieben . In ein¬
zelnen Gemeinden seien schon Gebäude , Heu - und Stroh¬
schober , angezündet worden.

Vwlleicht ist bei diesen Berichten dieses und , enes
übertrieben , jedenfalls verdienen die beunruhigenden An¬
zeichen volle Ausmerisamleit.

Oer Konflikt im Dalü'kum.
Maßnahmen gegen die Truppen.

Die angekündigten „schärfsten Maßnahmen * der Re¬
gierung gegen die Truppen , die sich noch dem Abtransport
aus dem Baltikum und Litauen widersetzen , sollen , wie
wir hören , schon am 1. Okober in Kraft treten . Das wird
als um so notwendiger bezeichnet , als die Vorgänge im
Baltikum unsere internationale Lage neuerdings zu er¬
schweren und auch unsere wirstcha ' tlichen Interessen zu
schädigen drohen . Schon vor einigen Tagen hat dis
Eitemepresse gemeldet , daß ein neues Ultimatum wegen
der Vorgänge im Baltikum au uns gerichtet werden solle.
Dieies Ultimatum ist zwar noch nicht eingetroffen , aber
es kann , wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet , kein
Zweifel bestehen , daß äußerste Drohungen der Entente zu
erwarten sind , wenn den Klagen der Bevölkerung des
Baltikums gegen die dort stehenden Truppen nicht baldigst
und durchgreifend abgeholfen wird.

Zurückgcwicsenc Beleidigungen.
Zwischen dem Chef der Ententemission im Bakfifinn

und dem deutschen General Grafen v . d. Goltz ist eS im

t üvr ' gen zu einer vemgen Avsemanoerietzung gekommen
I Elfterer beschuldigte deutsche Soldaten in schwerster Weis,
I und verlangte von dem Grälen o. d . Goltz eine genau,
I Line mit Angabe der Schuldigen . Prompt antwortet,
I ihm daraus Graf v. d. Goltz : „Ich sehe in dieser Zu«

miitu . g ein » schwere Beleidigung meiner Periyn und des
deutschen Nat ' onalgefühls . Ich möchte Ihnen daher raten , der«
art g niedrige Ansinnen in Zukunft weder mir , noch meinen
Untergebenen zu stellen . Jch würde gezwungen sein . iedenVer-
kein mit Ihnen abzubrechen und jeden Engländer ans
dein noch von deutschen Truppen besetzten Gebiet anszu-
westen , da die Sicherheit der alliierten Missionen , die den
deutschen Nativnastiolz abnchltich und schroff verletzen,
ausgeschlossen ist . Ich werde Ihr Schreiben meiner Re-
g-erung varlegen und bin überzeugt , daß diese Jbrer Re«
g -rrung durch den berufenen Vertreter des Deutsck en
Reiches , den Minister des Auswärtigen , die würdige
Antwort geben wird ans dieses schimpfliche Ansinnen , l
eine alliierte Kommission einem deutlchev Generäl im
Ausland stellen zu dürien glaubt .*

^ Berlin,  28 . September . Nach einer parlamentari¬
schen Korrespondenz entbehren die Gerüchte , wonach bei den
Verhandlungen der Mehrheitsparteien über die Nenbil-

! tmng der Negierung , auch der Posten des Außenministers
r einbezogen und dessen anderweitige Bcsetztzung in Aussicht
j genommen sei, jeglicher Begründung . ,, !

Berlin,  28 . September . Tie deutsche Regierung'
hat sich in einer Note an die alliierten - und associiorten Ne¬
gierungen gewandt . in der diese gebeten werden , auf die
polnischen Komniandobehörden dahin zu wirken , daß die
deutschen Vorschläge zur Beilegung aller Feindseligkeiten
angenommen werden.

Koblenz , 27 . September . Der parlamentarische
Verrat des N e i eh s t o m m issars  besprach die wahl¬
lose Überschwemmung der beietzten Gebiete
mit Waren,  die teilweise nickst lebensnotwendig oder
reine ^ uxnsarlike ! sind . Tie deutschen Behörden seien ge-
zen die vielen unerhörten Wucherfälle machtlos , weit die
rusiändiichen Händler und ihre Waren vor der Ratifika¬
tion des Friedens durch deutscheGerichte nickst zu fassen seien.
Ter aus alten Parteien zusammengesetzte parlamentarsiche
Beirat hält es für seine Pflicht , eine schnelle Natifikatimr
des Friedens , feste Zollschranken an der westlichen Neicsis-
zrenze und eine nach den Bedürfnissen Teutickstarrds ge >e
gelte Einsnhr ^ u sorde >m . Das sei notwendig , damit die am-
reizenden Gegensätze zwilchen raffiniertem Luxus und bu-
rsrster Slot nickst in kuizer Zeit zur Katastrophe führen.

Berlin,  28 . September . Ein Erlaß des Ministeriums
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung bestimmt , daß
»Uen Vvlksschnllehrcrii und -Lehrerinnen nach mindestens
zweijähriger Tätigkeit im Schuldienst die preußischen Uni-
hcrsitätcn und Hochschulen vsfcn stehen . Tie Lehrer gelten

.als gleichberechtigte und iunnatriknlicrtc Studenten der
Pädagogik und Philosophie . Das Studium kann frühestens
Nach sechs Semestern durch ein Examen beschlossen werden.

Eisenach,  28 . September . Der deutsche Arztstag
sprach sich dahin aus , daß die Bekämpfung der Volkskrant-
heiten und die soziale Hygiene durch beamtete Ärzte und

l die Errichtung eines Landesgcsundhoitsamtes mit einemr
k Arzte an der Spitze , dwrchznführen ist . Tagegen lehnt sie
t eine Verstaatlichung des Ärztewesens darüber hinaus ab.

i Nom,  28 . September . Italienische Blätter berichten
» aus Turazzo über Zusammenstöße zwischen Serben und

Italienern . Aus England werden lebhafte Besorgnisse über
die Entwicklung eines slavisch - italienischen Krieges laut.
Man erwartet hier die alsbaldige Auflösung der Kammer.

London,  28 . September . Die britische Regierung ist
entschlossen , mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln deu
ansacbrvchcncn Eiscnhahnarbeitcrstrcik zu bekämpfen . Die
Versorgung mit Lebensmitteln ist stark gefährdet . Unver¬
züglich soll die Lcbcnsmittclrationierung wieder eingeführki
werden . Tic Urlaubserteilnng an Heercsangehörige ist!
eingestellt worden . Tic Trmobilisation wurde unterbrochen-
Die bewaffneten Truppen sollen , wenn nötig , herangezogcu
werden , um den Streik zu unterdrücken.

M a r s e i l l e , 28 . September . Auf dem Bahnhof ,
Tarascon stießen zwei Expreßzüge zusammen . Es gab viala
Tote und Verwundete.

London , 27 . September . (Reuter .) Infolge des Streiks
wurden Kohlen , Gas und -Lebensmittel von neuem streng
rationiert . Feldmarschall Haia  hat gestern 2Vs Stunden
mit dem Kabinett konferiert . Der Arbeitsmini  st er
erklärte in einem Piessegespräch ,der Streik sei gegen den
Staat gerichtet , und die Gesellschaft müsse vor einer Kata¬
strophe geschützt werden . Aus den aus London und von den
Eisenbahnknotenpunkten in der Provinz vorliegenden Nach¬
richten geht hervor , daß die Arbeit allgemein um Mitter¬
nacht anfgehört hat . Die Abfahrt vieler gedrängt voller
Züge , die von den Londoner Bahnhöfen nach dem Nond « r
fahren sollten , wurde gestern abend abgesagt.

Amsterdam , 28 . September . In einem verspätet einge¬
troffenen Telegramm vom 26 . qibt der Londoner Korre¬
spondent des Telegraaf  eine sehr pessimistische
Schilderung  von der infolge des Eisenbahnerstreiks zit
erwartenden Lage . Ter Korrespondent schreibt , das Motor*
Omnibus - und Straßenbahnversonai werde sich wobt an;



schließen. DerTvanZpörtarbeikörverDand werde Wahrscheinlich
einen Sympathiestreik erklären , und möglichenveiss würden
auch die Bergarbeiter mittun . Wenn man in Betracht ziehe,
daß sich auch die Eisengießer im Streik befänden , so müsse
man befürchten, daß das ganze industrielle Leben des Lau-
des in den größten wirtschaftlichen Kampf , den England se>
-irmls erlebt habe, hineingerissen werde. Die folgen seien
nicht zu übersehen.

Amsterdam, 28. September . Die Times meldet aus New
iNork, daß der Prozeß  gegen die fünf großen amerikani-
-scheu Fteispackerfirmen  begonnen hat.

Amsterdam, 28. September . Ein hiesiges Pressebüro
^meldet aus London, daß die Zahl der Ausständige^
!auf 965 400 geschäht wird . Von amerikanischen und fran¬
zösischen Arbeiterkreisen wurde Unterstützung zugesagt.
^ Die Leitung des irischen Eisenbahnerverbandes wurd«
von Thomas .telegraphisch aufgtzfordert, die Arbeit nicht
früher niederzulegen , als bis sie Instruktionen von ihm
empfangen hat . _ , _ §
' Kopenhagen , 27. September . Ter Pariser Korrespcm-
!dent von Berlingske Tidende  folgert aus der
Pischonschen Erklärung über die im Friedensvertcag vorge-

isehenen Volksabstimmungen in Schleswig , daß der Völ¬
kerbund  auch außerhalb der beiden AbstimmLurgen sich
in die Verwaltung von Schleswig « i » -
mischen  werde.

Hierzu wird dem W. T . B. erklärt,  daß die
Auslegung vollkommen willkürlich und unbegründet ist.
Für Deutschland sind lediglich die Bestimmungen des Fne-
densveillrages maßgebend. Eine Einmischung c-eS Völker¬
bundes hinsichtlich der vom Friedensvertrag nick» berühr¬
ten Gebiete Schleswigs ist nach diesem nicht zulässig.

Kopenhagen , 27. September . Die hiesigen .HafsnarbÄleq
haben heute den Vermittlungsvorfchlag des Ministerpräsi¬
denten mit großer Mehrheit angenommen , wodurch der seit
vier Wochen dauernde Hafenarbeiter streik be¬
endet  wird . Die Hafenarbeiter nehmen am Bdontag die
Arbeit wieder ans.

Stockholm, 27. September . In der schwedischenPresst
erregt die Stelle in Etemenceaus  letzter Rede groß«!
Aussehen, wo der französische Ministerpräsident sagte : Wri
werden Schweden Dienste in oe.r A l a n d s r a g e tun , weich«
die Länder beunruhigt , die an der Ostsee liegen. Diel«
Worte iverden hier als Versprechen Clemenceaus aufgefaßh
zumal sie mit dt-r Rachricht, daß Norwegen Spitzbergen er¬
halten hat , in Zusammenhang gebracht werden . Mehrer«
Blätter geben ihrer Freude über die vermutlich na !« l«-
vvrsiehende Vereinigung Alands mit Schweden Ausdruck.
Stockholm Ta ablad  meint , eine solck>e Lösung der
ganzen Frage würde auch am besten mit den Nationalitäts-
gnindsätzen übereinstimmen , die während des Krieges und
später während der Friedensverhandlungen gerade von den
französischen Staatsmännern mit Clemenceau an der Spitz«
verfochten worden seien. Svenska Dagbladet  er¬
klärt , daß endlich vollauf anerkannt werde, welche Roll » di«
Alandsfrage für Schwedens Sicherheit und damit für das
ganze Gleichgewichtan der Ostsee spielt. Branting im S o -
z i a l d e m o kr a t e n nennt Clemenceaus Äußerung das
erste verheißungsvolle offizielle Wort siir das Selbstbestün-
muiiasrecht der Bevölkerung von Aland.

4 Paderewski über die ocutsche Gefahr . In einem
Interview beschrieb Paderewski die traurigen Zustände,
die augenblicklich in Polen herrschen. Die Industrie sei
lahmgelegt , es fehlten sämtliche Transportmittel , die
Grenzen würden durch die Bolschewisten und die Deutschen
bedroht . Paderewski behauptet , daß die Deutschen augen¬
blicklich ein 800 000 Mann starkes Heer hätten , Deutschland
könnte aber , wenn es nur wollte , sofort zwei Millionen
Mann unter die Waffen st-'llen. Paderewski erklärte die
Nachricht, daß er die Adsi-Kt habe zurückzutreten, für
ialich.

früher Winter ist im -nördlichenT-ile ês
Fürln-nium? Waldeckund im armremendenwessiäli'cheri Ge¬
biete bis -um Siegen er Lande, verbundenmit starkem Schn-e-
fall und lluost, eingetreten, so daß ein Teil der Kartoffelernte
erstorenist.

Großfürst Michael als Zar.
TLarsckiaii. Großfürst Michael befindet sich im Hanpt-

annrticr KoltschakS und tritt dort »WTbronprötendent auf.
Gr will sich bei der ersten günstigenGelegenheit zum Zaren
auörnsen lasten.

Ein Mann von 6ilen!
Roman von Erich Ebenstein.

881 (Nachdruckverbotest.)
Er vermied eS, darüber nachzudenken. Nur daß

seine Phantasie sich nun fast ausschließlich mit ihr be¬
schäftigte, daß er alles andere darüber vernachlässigte , daß
ulles andere a » Interesse für ihn verlor , fühlte er.

Sie hatte ihn in ihr Haus eiugeladen und gab ihm
immer Winke, wo- sie zu treffen sei.

irr war plötzlich mitten drin im gesellschaftlichen
Leben , eingeführt durch Flor und ständig im Troß der
Satelliten , die um dies lockende Gestirn kreisten.

In aller Eile hatte er den Verivalter engagiert , um
unbesorgt von Eberswalde fortbleiben zu können. Ge-
fchäite . Jagden , politische Versammlungen mußten Iella
gegenüber als Vorwände dienen.
> Anfangs glaubte sie ihm. Dann aber erwachte in ihr
ein Verdacht : sie beobachtete ihn , spionierte und sing eines
Tages ein Billett auf , in dem Flor ihm mitteilte , daß sie
ihn morgen bei einer Freundin erwarte , die ihr zu Ehren
ein kleines Fest gäbe. Das Billett war nur mit „Ihre F ."
unterzeichnet . ^ ,
> Iella wußte genug. Es gab Tränen , Vorwurfe,
Szenen . Flamm leugnete alles . Aber ihren ^ Verdacht
konnte er nicht mehr zerstören. Sie beklagte sich bei den
ihren , und Bernd , außer sich vor Empörung , sprach sogleich
von Schstdung , . denn, das Schicksal unserer Mutter soll
sich an dir nicht zum zweitenmal erfüllen ".

Auch Flamm gegenüber kam es mehrmals zu scharfen
Ausfällen , so daß dieser jeden Verkehr mit dem Schwager
abbrach.

Aber auch Siebert wurde eifersüchtig, obwohl er es
sonst gerne sah, wenn seine Frau gefeiert wurde . Er hatte
ganz und gar nichts gegen ein Dutzend Anbeter , solange
Flor alle gleich behandelte . Mit diesem einen aber war
sie eben anders , unbesonnen , leichtsinnig , und dagegen
wehrte er sich.

Auch in der eleganten Villa Siebert kam es zu

Verkitt. Zu den uenerdkiigS anfgetauckite» Meldungen
kvcr deutsche Verhandlungen mit amerikanischenFinanz,
kreisen wegen der Ausnahme einer Anleihe in der Union
erfahren wir, daß diese Verhandlungen sich bisher nur mil
der Einräumung von Krediten beschäftigt haben. Die nnS
darüber bisher gemachten Vorschläge konntennicht als eine
geeignete VerhandlunaSbasts angesehen werden.

Wann wird der Reichstaq gewühlt?
Berlin . Wie in - parlamentarischen Kreisen "erlaufet,

beuten sewiste Anzeichen darauf hin. daß sich die Regierung
. ^ öigen Austösuna der Nafsonalveriammluna be¬

schäftigt. Die Neuwahlen für den Reichstag sollten zuerst im
Januar 19M ausgeschriebenwerden. Das Kabinett scheint
aber tetzt der Ansicht geworden zu sein, daß ein früherer

biertür angebracht wäre. Aus dtbgeordnetenkreisen
^lstckiert, s-aß eine Anstös"ng der Nattonalnerscmnnlung

^ möglich ist und die Neuwahlen Ende Oktober aus¬
geschrieben werden.

Ein „ratloser " Kronrat.
Rom. Der Kronrat bat in der Fiumcfrage el - falls

keinc Lösung gebracht. Ein Beschluß, gegen d'N -,zio
Gewalt anzuwende», wurde nicht gefaßt. In Mn Innd
und Turin fanden erneut große Kuudgcbüugcu gegen dieRegierung statt.

-venHtevene Meldungen.
Gründung  eines Reich - archins soll bei

LÄ « m <» «« --» und d»
mVor  dem diesigen Schwurgericht

haben die Verhandlungen gegen 11 Arbeiter aus Kömgshütte
begonnen, die sich>m Januar dieses Jabres an den Königs-
bütter Straßen -Unruhen beteiligt haben.

Riga . Der zum deutschen Geschäftsträger für Lest-
Ad neuernannte Konsul Alfred Mar Schmidt hat tig
Dienstgeschafte der deutichen Gesandtschaft in Riga über!nommen. "

Wien . Hier kam es auS Anlaß der großen Einwanderuna
Ncckbauŝ " ^ antisemitischen Kundgebungen vor dem

Aus der Heimai —für die Heimat.
Westerstede, den 30. September 1919.

llj Wetteraussichtenfür Mittwoch, den 1. Oktober:
Ziemlich kühl, nach zunehmender Bewölkung Eintritt
von Regen.

—p) Nach dem von Belgiern besetzten Nheingebiet
sind fortan verschlossene Privatbriefe uneingeschränkt zu¬
gelassen.

Li Tie neuen Postgebühren ab 1 . Oktober "betrage»
für Briefe  im Orts - und Nachbarortsoerkehr bis
20 Gramm 15 Pfennig , bis 250 Gramm 20 Pfennig , in
Fernverkehr bis 20 Gramm 20 Pfennig , bis 250 Gramn
80 Plemrig . Postkarten  im Orts - und Nachbarorts,
verkehr 10 Pfennig , im Fernverkehr 15 Pfennig . Druck,
sacken bis 50 Gramm 5 Piennig , bis 100 Gramm
10 Pfennig , Drucksachen über 100 Gramm bis 250 Gramm
20 Pfennig , Geschäitspapiere , Miichsendungen , Waren,
Proben (nu : bis 500 Gramm zulässig) bis 250 Gramm
20 Pfennig , bis 600 Gramm 80 Pfennig , bis 100(
Gramm 40 Pfennig . Postanweisungen bis 6 Marl
20 Pfennig , bis 100 Mark 40 Pfennig , bis 250 Marl
60 Pfennig , bis 600 Mark 80 Pfennig , bis 1000 Marl
1 Mark . Pakete in der Nahzone (bis 76 Kilometer ) bis
6 Kilogramm 75 Pfennig , über 5 bis 10 Kilogramm
1.50 Mark , über 10 bis 15 Kilogramm 3 Mark , übei
15 bis 20 Kilogramm 4 Mark . Fernzone bis 5 Kilo,
gramm 1,25 Mark , über 6 bis 10 Kilogramm 2,60 Mar^
über 10 bis 15 Kilogramm 5 Mark , über 15 bis 20 Kilo,
scaimn 6 Mark.

—() Aus dem benachbarten Holland. Von den
Bauern angekaufte Tanks werden mit Erfolg zum Ziehen
von Pflügen verwandt. In Hoofdorg ward man über¬
rascht durch das Ergebnis eines Tiefpfluges (bis 60 Ztm.
tief), der mittels Tanks eine Arbeit verrichtete, die sonst
nur von 6 Pferden geleistet werden konnte. Auch
bei anderen landwirtschaftlichen Arbeiten lassen sich Tanks
verwenden.

Szenen , und Flor fand ihren Mann , mit dem sie bis
dahin prächtig ausgelommen war , unbequem , pedantisch.

lind gerade der Widerstand reizte sie. In ihren Augen
war alles nur ein pikantes Spiel , in Flamms Empfinden
„Freundschaft ".

Damit trösteten sich beide und wurden fortan nur
vorsichtiger . Das heißt , sie sahen einander öffentlich
seltener, aber dafür zuweilen im geheimen.

Und dies schien ihnen besonders köstlich! Die Szenen
mit Iella und ihre ewigen Vorwürfe empfand Flamm
fast als Erleichterung . Sie entfernten die Ehegatten
immer weiter voneinander und erleichterten sein Gewissen,
mit dem er trotz aller Schwärmerei für Flor in stetem

amps lag.
„Wenn sie mir das Leben daheim zur Hölle macht",

ichtfertigte er sich selbst, „so habe ich auch keine Pflicht
lehr, Rücksichten auf sie zu nehmen."

Und ganz vage begann in ihm ein Traum Gestalt an»
»nehmen. Der Traum , sich selbst und Flor aus übereilt
eschlossenen Fesseln frerzumachen , um irgendwo auf Erden
n neues Leben zu beginnen.

Schließlich — hatte es Jellas Vater denn anders ge¬
lacht? Und sie besaßen gottlob nicht einmal Kinder , die
»runter leiden würden!

Alles dies zog nun in den einsamen Stunden seines
'rankenlagers wieder an seinen Augen vorüber.

Aber die Dinge lagen nun doch anders . Jellas Vor-
>ürfe waren längst verstummt . Und wohin er auch blickte,
berall sammelten ihre Hände glühende Kohlen auf sein
mupt . . ^

Durch den alten Michl , der ihm öfter vertraulichen
iericht über die Wirtschaft hatte erstatten müssen, erfuhr
c, was sie drüben in der Ökonomie geleistet hatte.

Ohne sie hätte es wohl unheilbare Schäden dort ge-
eben, uvg alles wäre drunter und drüber gegangen. Der
nfähige Verwalter bekam bereits die Kündigung.

Und hier ? Gustav Flamm wälzte sich unruhig am
sine..» Lager . Keine Mutter hätte besser, zarter für ihn
irgen können. Anfangs , als die Schmerzen noch sehr
eftig waren , hatte nur Jellas linde Hand sie ihm ertrag-

—X Der erste reine Herbstmonat, der Oktober, hat
jetzt begonnen. Für den Landmann ist es der Monat,
der. noch einmal im alten Jahre die Anspannung aller
Arbeitskraft verlangt. Nachdem der letzte Rest Hafer
und Gerste unter Dach und Fach gebracht ist, gilt es

! nun, die Kartoffeln zu ernten. Nach den einzelnenVe-
' richten fällt der Ertrag ganz verschieden aus . Die Moor-
^ kartoffelnsollen zum großen Teil versagt haben. Es kann

nicht genug auf den Nutzen des Anbaus ertragreicherer
Sorten hingewiesenwerden. — Mit dem Aussäen des
Roggens mutz gleichfalls in dieser Zeit begonnen werden.

—Z Durch Kollekte gingen am Sonntag für Bethel
ein 36,84 Mk.

8 Gestern fand hier die diesjährige Eberkörung
statt. Das zugeführte Material war recht gut. Alle
15 Eber wurden angekört.

lü Mit dem 1. Oktober beginnen für unsere Schulen
die Herbst- oder Michaelisferien, die bis zu diesem Ter¬
mine verschoben worden sind, damit die Kinder bei der
Kartoffelernte behilflich sein können.

— Wie die Medizinal-Abteilung der Reichswehr-
Befehlsstelle Preußen mitteilt, gestatten die Verhältnisse
im Osten ebenso wie die im Westen z. Zt. eine Rück¬
führung von Leichen noch nicht. Sollte dennoch eine
Leichenrückführungvorgenommenwerden, so kann dies
nur auf eigene Gefahr des Unternehmers geschehen, da
eine Gewährung für die ungehinderteDurchführung des
Unternehmens in den außerhalb der deutschen Grenze
gelegenen Gebietsteilen nicht übernommen werden kann.
Es kann daher auch eine Genehmigungzur Rückführung
der Leichen von der Reichswehr-Befehlsstelle Preußen
nicht erteilt werden. —

Garnholt . Das bis zum 28. d. Mts . hier statt¬
gefundene Preisschießen ist jetzt beendet und das Resultat
dürfte nunmehr von Interesse sein. Es wurden hier
dreimal 36 Ringe geschossen und zwar von G. Siefken,
Joh . Kröger und Fritz Tietjen. Somit waren zum
Appell mit 36 Ringen 3 Mann , mit 35 Ringen 5 Mann,
mit 34 Ringen 13 Mann und mit 33 Ringen 14 Mann.
Die Preise, die auf folgende Nummern fielen, können
bis zum 3. Oktober bei Herrn Harms abgeholt werden.
1. Preis Nr. 538, 2. 37, 3. 610, 4. 617. 5. 380, 6.
388, 7. 254, 8. 118, 9. 421, 10. 328, 11. 22, 12. 693,
13. 528, 14. 633, 15. 340, 16. 409, 17. 381, 18. 536,
19. 325, 20. 433, 21. 494, 22. 11, 23. 518, 24. 526,
25. 335, 26. 134, 27. 346 und 28. Preis Nr. 382.

*

—(r) Apen. Der gestern hier abgehaltenen Eber-
körung waren 4 Eber zugeführt, die alle angekört wurden.

F>Bokel. Hierorts hat man überall die Kartoffel¬
ernte vorgenommen. Durchweg hört man von recht
guten Erträgen. — Mit dem Witterungsumschlag und
Einsetzen stürmischer Böen ist auch das Wasser unge¬
heuer gestiegen, sodaß die niedriggelegenen Wiesen schon
überschwemmt sind. Glücklicherweise kann die Erummet-
ernte als beendet angesehen und daher nicht mehr in
Mitleidenschaftgezogen werden.

—fl) Godensholt. Der Landwirt Karl Hinrichs zu
Godensholterfeldverkaufte seine daselbst belegene Land-

! stelle zur Größe von 33fl, Hektar einschl. lebendem und
^und totem Inventar für 147500 Mk. an den Inspektor
! Julius Kriege zu Karolinenhof bei Barßel . Antritt er¬

folgt sofort. Der Verkauf wurde durch Rechnungssteller
Achtermann-Westerstede vermittelt.

4000,00 Mark Belohnung
setzt die Redaktion der „Deutschen Illustrierten
Zeitung ", Berlin W. 57, aus, um ihre Leser an der
Aufklärung eines Verbrechens teilnehmen zu lassen, das
den Stoff zu einem Roman von Julius Regis gegeben

i hat und dessen Abdruck in der ersten Oktobernummer
der „Deutschen Illustrierten Zeitung"  beginnt.

lich gemacht. Jetzt , wo er schon stundenlang außer Bett
sein konnte, wie bemühte sie sich, ibm Zerstreuung zu ver¬
schaffen! Unermüdlich ! Aufop >er»dt

Konnte er je daran denken, sie znm Dank für all'
dies zu verlaßen ? Und doch— zwischen ihm und ibr gaukelte
ern farbenprächtiger Schmetterling , das Bild der andern.

Gestern abend erst hatte er es wieder io recht ge¬
fühlt . Er hatte am Fenster gesessen, und Iella stand neben
ihm. Die Rosenglnt der versinkenden Sonne umfloß ihre
schlanke mädchenhafte Gestalt . Das blonde Haar leuchtete
wie Gold , und der friedliche Glanz des Abendhimmels
spiegelte sich in ihren tiefblauen Augen.

Sie trug , ein weißes Kleid , und weiß schimmerten
Arme und Nacken daraus hervor.

Da war ihm jäh durch den Sinn gefahren : Wie
schön ist siel Wie edel jede Linie ! Und sie ist doch dein
Weib!

Heiß wie einst in den ersten Zeiten ihrer Liebe über¬
kam ihn die Sehnsucht , sie zu küssen. Schon breitete
er die Arme aus , um sie an sich zu ziehen, denn in
diesem Augenblick stand . nichts und niemand zwischen
ihnen , alles war ausgelöscht , alles wie einst — da trat sie
hastig zurück.

„Wie die weißen Rosen duften !" stammelte sie, und
die ganze Nosenglut der versinkenden Sonne schien sich
auf ihrem Gesicht gesammelt zu haben. Ihre Augen sahen
ihn an groß und dunkel, voll beklommener Bangigkeit.

Die weißen Rosen ! Flors Rosen ! Auch sein Ge-
sicht überzog Purpurröte — er fühlte es — bis an die
Haarwurzeln.

Die Sehnsucht versank. Der Friede in seiner Brust
erlosch. Und mit der Unruhe , die ibn jäh packte» gaukelte
Flors strahlendes Bild zwischen sie hin.

Iella ging . Und wie ihre Gestalt aus dem Zimmer -
verschwand, so auch schwand sie aus seinen Gedanken . -

Bis sie jetzt, mitten in der Nacht , wieder da war undx
all die Erinnerungen an sie und die andere . . . )

Unruhig wälzte der schlaflose Mann sich hin und her. '
Was sollte werden ? Wie alles enden ? .

" (Fortsetzung



—Ist Bad Zwischenahn. Der Gemeinderatholte
lM 'zweiter Lesung die Genehmigung nach, die noch er¬

forderlich war für die während des Krieges und un-
Mtielbar nachher aufgenommenen Anleihen , 40000 Mk.
Kriegsanleihe und 30000 Mark für Milderung der
Wohnungsnot . Dann wurde verhandelt über Begra¬
digung von Bächen und Abtretung von Wegerdeplacken.
Bezüglich eines Antrages von Ekerner Eingesessenen über
die Umwandlung eines Fußweges von Ascknvege nach
Ohrwege wird eine Besichtigung durch den Gemeinderat
erfolgen . Der Ortsausschuß hatte neulich einen Verkehrs¬
ausschuß eingesetzt und den Eemeinderat gebeten , ihn zu
ergänzen , was geschieht durch die Wahl der Herren Dr . Nie-

,Möller, Dr . Tolle , Gärtner I . Bruns . Die vom Ortsaus-
Huß vorgeschlagenen Straßennamen für Slratzenteile , die
auf Gemeindegebiet liegen , wurde genehmigt . Sie sind
den Lesern wohl noch bekannt : Reihdamm , Langenhof,
Diekweg (von der Mühle bis zum Diek, der früheren
Furth durch die Aue ), Brummersorth , Auf dem Winkel,
Am Hogenhagen , Unter den Eichen . Der vor der Ko¬
lonie Wempe anzulegende Platz soll den Namen Hinden-
burgplatz führen . Auf Anregung des Vorsitzenden des
Vereins für Heimatpflege traten sämtliche Mitglieder des
Eemeinderats dem Verein für Heimatpflege bei . Der
Entwurf von Vaurat Ritter für die Krikgerehrung im
Hohenhagen hing im Raume aus , er fand Pollen Beifall,
an demselben Tage war er auch dem Kirchenrat und
Kiichenausschusie vorgeführt worden mit demselben Er¬
gebnis . Die Sammlung geschieht so, daß ' /< der Ein¬
gänge für das Denkmal , ^ für die Gedenktafel in der
Kirche bestimmt sind, dies Verhältnis entspricht den
Kostenanteilen . Mit der Sammlung wird bald begonnen.*

—? Apen. Die Eemeinderatsmitglieder werden zu
einer Sitzung am Freitag , den 3. Oktober , nachmittags
5 Uhr , nach Behrens Easthos hier zusammenberufen.
Tagesordnung siehe Anzeige.

— (g) Oldenburg . Die Staatsregierung hat die
Vorlage wegen Gewährung einer einmaligen Zulage an
"die Staatsbeamten , Angestellten pp . fertiggestellt und
dem Landtage übersandt . Beantragt werden dieselben
Zulagebeträge , wie die Neichsregierung sie den Reichs-
beamten bewilligt hat . Der Landtag wird am 7. Ok¬
tober zusammentreten und über die Vorlage beschließen.
In Beaibeüung befindet sich der Entwurf einer neuen
Cemeindeoidnung , der dem Landtage in seiner Tagung
von November an zugehen wird . Eine völlige Aenderung
wird unsere Finanzlage erfahren . Vom nächsten Jahre
an kann unsere Regierung bekanntlich eine Einkommen¬
steuer nicht mehr erheben , sondern nur noch das Reich.
Es haben nun Verhandlungen stattgefunden zwischen
dem Reich und den Bundesstaaten . Nach dem getroffenen
Abkommen hebt das Reich die gesamte Einkommensteuer,
kehrt aber einen Teil wieder an die Bundesstaaten aus
upd zwar erhalten letztere den Durchschnitt der in den
Jahren 1917 , 1918 und 1919 erhobenen Einkommen¬
steuer, mindestens aber die Einkommensteuer aus 1919.
Ferner hierzu 6 Prozent Zuschlag , Sehr unsicher wird
auch die Finanzlage in den Gemeinden . Letztere konnten
ihre Umlagen bisher nach der Einkommensteuer erheben
und so ihre Ausgaben decken. In Zukunft wird ihnen

dies nicht mehr möglich sein, da das Reich die Ein¬
kommensteuer restlos heben wird . Die Gemeinden können
nur noch besondere Gebühren heben und so ihre Aus¬
gaben decken.

—* Oldenburg. (Dürerbund Oldenburg .)
Ueber die Frage „Was müssen wir von der Kirche hoffen
und wünschen ", die jetzt alle ernst empfindenden Menschen
bewegen muß , sprach Fräulein Emilie Oltmanns in der
letzten Dürerbundsitzung im St . Eeorgshaus in Oldenburg
vor Mitgliedern und Gästen in einem gedankenreichen
und warmherzigen Vortrage . Die Rednerin betonte die
Notwendigkeit einer Erneuerung der Kirche im Sinne
und Geiste Jesu , bedingt durch die äußeren Verhältnisse
und die Gleichgültigkeit und Feindschaft gegen die Kirche
in ihrer jetzigen Form . Die Kirche soll nach ihr die
Zuflucht der Bedrängten , der Sammelpunkt aller religiösen
Bestrebungen und die Führerin zum Ewigen in den
Ceisteskämpfen unserer Zeit sein, oei Wahrung völliger
Freiheit gegenüber den Dogmen und Formen und
ständischer und politischer Neutralität . Voraussetzung sei
die Erneuerung des Eemeindelebens . Der Vortrag
machte einen tiefen Eindruck auf die Anwesenden und
weckte den lebhaften Wunsch , die tiefgehenden Aus¬
führungen weiteren Kreisen durch Veranstaltung einer
öffentlichen Versanimlung und Drucklegung des Vortrages
zugängig zu machen . Im zweiten Teil des Abends
wurden wichtige geschäftlicheDinge erledigt . Der Dürer¬
bund wird kurz vor Weihnachten eine Ausstellung von
künstlerischem Wandschmuck, vielleicht verbunden mit einer
Jugendschristeirausstellung , wie dieses bereits mit großem
Beifall vor dem Kriege einmal geschah, veranstalten.
Die Ausstellung wird mit einem Verkauf verbunden
werden.

—* Oldenburg, Die Erinnerung an eine glücklicher¬
weise überwundene Revolutionsphase weckt folgende
Notiz aus dem „Volksfreund aus der Oberlausitz " , die
uns ein Freund unseres Blattes zuschickt: „Muskau , 25 .'
September . Eine große Ueberraschung gab ' es in einer
am Dienstagabend im Gasthof „Stadt Görlitz " abge¬
haltenen öffentlichen Versammlung der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei . Dort sprach ein gewisser
Wilhelm Techer aus Berlin , der alles , was bürgerlich
oder mehrheitssozialdemokratisch war , in maßloser Weise
beschimpfte. Sowohl von demokratischer als auch von
sozialdemokratischer Seite wurden mit Erfolg die An¬
gaben des Hetzapostels widerlegt . Große Ueberraschung
gab es am Schluß der Versammlung . Gauleiter Koch
aus Görlitz entlarvte nämlich den Referenten Techer,
indem er erklärte , daß dieser unter falschem Namen
reise und der bekannte frühere Präsident der Republik
Oldenburg , Bernhard Kuhnt sei, der seinerzeit nach
Unterschlagung von Geldern aus Wilhelmshaven ver¬
schwunden war ." (N . f. St . u . L .)

Oldenbmgische Handwerkskammer.
—g ) Oldenburg , 29 . September.

Die Handwerkskammer hielt hier heute eine Vollversammlung
im Handwcrkskammerqebäude ab . Den Vorsitz führte Sattlermeister
Möller -Osternburg . Letzterer widmete den verstorbenen Kammer¬
mitgliedern Rosenbaum -Oldenburg und Eitzen ehrenvolle Nachrufe.
Die Kammer ehrte deren Andenken durch Erheben von den Sitzen.
Redner gab den: Wunsche Ausdruck , daß auch das neue Ministerium

dem Handwerk unseres Landes gleiches Wohlwollen erweise , wiL
es das alte Ministerium stets getan . — Der Syndikus teilte mit,
daß Anfang nächsten Jahres ein besonderer Tätigkeitsbericht über
die Arbeiten und Erfahrungen in der Kammer während der Kriegs¬
zeit erscheinen werde . Redner forderte den festen Zusammenschluß
aller Handwerker zu einem Bunde . Nur so lasse sich etwas erreichen.
Die Handwerker müßten sich dem Niedersächsischen Handwerker¬
bunde anschließen, der ihre Interessen am wirksamsten vertrete.
Mit der Aufhebung der Zwangswirtschaft müsse man sehr vorsichtig
sein. Die Erfahrung mit sdem Leder und den Häuten hätten dies
gezeigt . Der Preis für Häute sei von 1,30 Mark auf 15,00 Mark
für das Pfund gestiegen . Das Leder koste jetzt 60 Mark das Kilo.
— In den Rechnungsausschuß wurde K . M . Adena -Nordenham
zugewählt . Das Geschäftsjahr 1918 der Kammer schloß ab mit
einem Kassenbestand von 6711,50 Mark . Die Rechnungen mit der
lleberschreitung von 2200,91 Mark wurde genehmigt . Dem Vor¬
stände wurde Entlastung erteilt.

Von den lieb erschössen aus den Heereslieferungen wurden
10 000 Mk . für den Pensionsfonds , 5000 Mk . zur Instandsetzung des
Kammergebäudes , 10 000 Mk . für Bildung eines Fonds zur Deckung
etwaiger Fehlbeträge in der gewerblichenZentralgenossenschaft bestimmt.
Dem Syndikus , den Beamten amd Vorstande wurde ein Vertrauens¬
votum ausgesprochen . — Neugeregelt wurden die Gehälter der Be¬
amten der Kammer . Der Syndikus wurde dem Generalsekretär der
Landwirtschaftskammer , der Bürovorsitzer wurde dem Kanzleivor-
stsher beim Ministerium und die übrigen Beamten den Aktuaren
gleichgestellt . Beschlossen wurde , einen Eenossenschaftsverband zu.
errichten , dem die sämtlichen gewerblichen Genossenschaften des Landes
angehören . Die Handwerkskammer tritt diesem Verbände als Mit¬
glied bei mit einem jährlichen Beitrag von 3000 Mk . — Hinsichtlich
der Neubesetzung der Meisterprllfungskommissionen wurde gewünscht,
daß für jedes Gewerbe eine Kommission bestehen bleibt . Die Ee-
schäftslenung wurde beauftragt , Vorschläge für die Kommissionen
dem Ministerium zu unterbreiten . — Die Vollversammlung sprach
sich dahin ans , daß im Maurer - und Zimmerhandwerk die 4jährige
Lehrzeit beibehalten bleibt . Hinsichtlich der Neuregelung der Unter¬
richtszeit in den Fortbildungsschulen soll noch eine Besprechung mit
dem Magistrat stattfinden.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 30 . September . Die schon seit geraumer Zeit

vielfach dringend verlangte niedrige Ausmahlung des Brotgetreides,
die wohlschmeckenderes und bekömmlicheres Brot ergibt , wird nach
Auskunft der Reichsgetreidestelle von Mitte Oktober ab verwirklicht
werden . Während bisher Roggen und Weizen eine Ausmahlung
von 94 Prozent erfuhren , wird der Roggen nach dem 16. Oktober
nur zu 82 Prozent und der Weizen zu 80 Prozent ausgemahlen
werden . Bei Gerste erfolgt die Herabsetzung bis zu 75 Prozent.

Es ist klar , daß die Folge der niedrigen Ausmahlung sich
nicht schon vom 16. Oktober ab in Gestalt eines besseren Brotes
bemerkbar machen kann, vielmehr müssen die vorhandenen und bis
zum 16. Oktober bestehenden Mehlbestände zunächst aufgearbeitet
werden . Je nach dem Umfang der Vorräte an 94prozentigem
Mehl kann in den einzelnen Kommunalverbänden das bessere Brot
erst einige Zeit später von den Bäckern geliefert werden . Die
wesentliche Qualitätsverbesserung des Brotes ist natürlich auch auf
die Entstehungskosten des Brotes nicht ohne Einfluß , wozu noch der
gegen das Vorjahr höhere Eetreidepreis , Mahllohn und sonstige
Erhöhungen der Unkosten , Kohlen usw. treten.

Da es nicht möglich ist, die Differenz zwischen dem jetzigen und
dem künftigen Preise gänzlich aus Reichsmitteln zu begleichen , wird
sich eine Erhöhung des Vrotpreises nicht umgehen lassen.

—w Amsterdam » 30. September . Laut Meldung des „Te¬
legraph " ist der Hydepark in London , der als Depot für Motor¬
lastwagen benutzt wird , jetzt für das Publikum vollständig geschlossen.

Die Häfen von Cardiff , Swansea und Newport sind blockiert.
In Port ist der Verkehr vollständig lahmgelegt . " Dtzr ' in England
vorhandene Lebensmittelvorrat reicht für etwa 14 Tage.

—w Wien , 30 . Sept . Nach einer hier vorliegenden Meldung
aus Warschau haben die polnischen Truppen nach zweitägigen er¬
bitterten Kämpfen die Befestigungen von Dünaburg am Südufer
der Düna genommen.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt.

Westerstede,  den 24 . Sept . 1919

Das Amt hat einen 13jährigen gesunden Jungen
gegen . angemessenes Kostgeld zu vergeben.

I . B - : 4r . Rabeling.

Ami Westerstede.
Westerstede, den 27 . September 1919.

, Am 10. Oktober findet bei den gebeuchten An¬
legern eine Nahschauung der Norderbäke statt.
Wird wiederum eine Strecke ungenügend gereinigt
befunden, so werden erhöhte Brüche verhängt.

I . V. : Dr . Rabeling

Am Freitag den Z. Oktober,
morgens 8 Uhr anfanpend:

Milse -lMUM
Westerstede,  den 29 . September 1919 .7

Der Gemeindevorstand.
L a n j e.

Die Mitglieder des Eemeinderats werden
auf Freitag den 3 . Oktober » nachm. 5 Uhr,
nach Behrens Gasthaus in Apen zusammenberufen.

Tagesordnung:
>1) Beschlußfassung über den Bau dreier Zwei-

fa >- ilienhäuser
2) Anträge auf Ueberteuerungszuschüsse.
A Anträge auf Ueberlassuvg von Wegerdeplacken,
4) Verschiedene Eingaben.
5) Sonstiges.

Apen,  den 30 . September 1919.
Der Gemeindevorsteher.

Kalk kühl.

Habe eine gute milchgebende

lu verkaufen.
8r1edr.Zanßen , Halsbek.

3 fM ISll
zu verkaufen.

Albert Kruse»
Bokelermoor.

eines

Zwrschenahn.  Im
Aufträge habe ein in hie¬
siger Gemeinde, mitten in
einer größeren Ortschaft
an der Chaussee belegenes

in welchem seit längeren
Jahren ein Kolonial,
Kurz -und auchManufaklur-
warengeschäft mit bestem
Erfolg betrieben wird, mit
Antritt zum 1. Mai k. I.
zu verlausen.

Die Gebäude sind so
gut wie neu und außerdem
sind 3 Scheffelsaat beste
Gartenländerelen dabei.

Jedem Geschäftsmann,
sowohl wie auch Privat¬
mann kann der Ankauf
auf 's wärmste empfohlen
werden.

Jede Auskunft erteilt
bereiwilligst.

I . H. Hinrichs.
E-eVechi.

Zu pachten  gesucht von
einem Handwerker eine

Wille MWle
in hiesiger Gegend , wo eine
Kuh gehalten werden kann.
Näheres durch

Lüers , Rechnungssteller.

Verloren auf der Chaussee
Mansie -Westerstede 1 Damen¬
schuh. Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei

Fr . Renken» Mansie.

Kann noch

MW - MM !»
(unsortiert)

abnehmen. Preis 6.50 Mk.
Bitte um Anmeldungen.

Schmale.
Zwischen ahn.  Ueber

Forderungen on den Nach
laß des weil. Maurer¬
meisters Kurt Schärft
hiers. erbitte ick specificierte
Rechnungen bis zum 1.
November ds . Js.
Schuldner wollen bis zum
gleichen Tage an mich
Zahlung leisten.

H. Bölt », Rechst.

Ochott.
Empfehle meine beiden

angekörten

Eber
zum Decken. — Einer davon
ist verkäuflich.

Fritz Bunge.
Empfehle meinen angekörtenEber

zum Decken.
Georg Neumann,

Eoelriehenseld.

Ihausen.
Halte meinen angekörten

Schafbock
zum Decken empfohlen.

W. Lüürs.
lkÄ- « . 1 - 4  verleihen an
»Hk V L 41 . sichere Leute
monatl .Rückzahl . II . Llnnre
S: So -, ÜLindnrK ü.

Umständehalber zu Novem¬
ber ein

Mädchen
gesucht. Gastwirt Wilken,

Metzelhorst.
Suche

-
die Essen für 5 Leute kochen,
6 Schweine füttern u. 3 Kühe
melken kann nach Hochkamp
Westerstede . Angebote an

71. 71. 8a .Ii1rs .2Lr,
Westerstede , Bahnhofstr . 2611

Mädchen
von 18—20 Jahren , welches
gut melken kann, zum 1. Nov.
gesucht. Frau Hausmann
Schröder » Ekern.

Zwischenahnerfeld . Ge¬
sucht für ein erkranktes

Mädchen
sofort ein anderes oder Aus¬
hilfe , die melken kann.

Ioh . Eilers.

8 « M " ' ,
die das Schneidern diesen
Winter lei mir erlernen
wollen , haben sich bis zum
15. Oktober auzumelden.

Gleichzeitig eröffne ich in
den Abendstunden einen

Zuschneide-Kursus.

fts » MilüM,
Apen.

f. neue Kinderschuhe Nr.
32 gegen 34 o. 35 einzu¬
tauschen und Nr . 19 und 21
gegen 22.

Off . unter „I . Nr . 8883"
an die Expedition d. Bl.

Ein sehr gut erhaltenes,
Nußbaum

Harmonium
amerikanisches System , zu
verkaufen . Anfragen unter
Nr . 8829 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

ÜS8 lilMkMSll-
ßMK»

im „Rechter " ist für jedermann
verboten.
Linswege . Ioh . Hobbie.

Augustfehn.
KaufeMsM».Mer

auch Münzen.
Zahle hohen  Preis.

VsorA Ortb , Uhrmacher.

Nehme diesen Sonnabend

Kaufe alle Arten

und zahle hohe Preise.

Georg Renken.
Empfehle mich als

Hansschlachier
für Langebriigge u . Umg.
Dielr . Scholjegerdes.

Bestellung bei Witwe H.
Gerdes -Langebrllgge.

i.Mü-

KZIIWliM
f.Obstbäume ist angekommen.

L. Bücking.
Brockmanns

usw.
ab und zahle dir höchsten
Tagespreise.

III . H-Klriolis.

Empfehle sehr preiswert

empfiehltSem. Amer.
Bökel.

Garantiert reinwollene

ÜSMliMMS.
fein - und grobfädig , und

ungebleichten Nessel.

8. Z. ZMSBM

für Knaben und Mädchen
empfiehlt zu sehr niedrigen

Preisen

MulbArk.Merr
VierlNlir.



Auktion.
Westerstede. Gebrüder

Tr;edmers zu Middog e
lassen auf ihrem zu
Ocholterfeld —Station
Ochoit belegenen Land-
gul am

«WM

nachmit ags 2 Uhr
pünkllich beginnend,

öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufen:

2 schwere

— Schimmel— etwa
10 Jahr alt, fromm und
-ugfest,

8 bis 10 allerbeste»
hochtragende

Quenen,
He-dbuchvieh,

fe ner:
2 Ackerwagenmit Auf-
z ;ug, 2 Erdwüppen, 1
Düngerstreumaschine, 1
Mäh Maschinem.Anhau»
blech, 1 Harkmaschine, 1
Handdrillmaschine, 1
Scheibenegge, 1 Löffel-
egge, Dreschmaschine
mt Göpel, 1Kettenegge,
1 Ackerwalze, 2 Pflüge,
1 verzinktes Jauchefatz,
350 Liter fastend, 2 voll¬
ständige Pferdegeschirre,
7Milchtransportkannen,
3 Kälberstappen, 2
Düngerkarren, 3 Wasser-
bassins— Zement ,
Reepen, Taue, Korken,
Harken, Spatenu. a. m.s

außerdem>größ.Quantum
Holz- Harzer Tannen- ,
Sparren,Breiter,Latten,
4 eiserne Fensterm.Glas,
1 Partie rh in. Doppel¬
falzziegel, 1 Bettstelle
mit Sprungfeder- und
Seegrasmalratze, 1
Waschtisch, 2 Stühle und
viele andere bier nicht
verzeichneteikegenstände,
Das zum Verkauf ge¬

stellte Vieh kann2 Stunden
vor Beginn des Verkaufs
besichtigt werden und bis
zum 1. Novbr. d. Js . in
Grasung bleiben

Kaufliebhaber ladet ein
Fritz Achtermann»

Äuk ionator.

für Karbid aus rein Messing
sind wieder vorrätig.

kiclMü Mer

Ich bin nach wie vor bei der Orts
Lrs .Lk:eirLs .sss LuvTsvLeriakii als
Xa .sssns .rLt zugelassen.

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

- zu
Wir vergüten vom 1. Oktober ab an:
a) für Einlagen . 3Vr°/°
b) für Guthaben in lfd. Rechnung 3V- °/->

und berechnen
für Darlehen und Vorschüsse5°/«Zinsen.

Oltmanns.
Der Vorstanä.

Orth. Meinrenken

fgs Nksw llkll Uiliter
empfehle schöne Auswahl in

»N
Umarbeitung alter Hüte schnellstens

H. SLeling,
Putzgeschäft.

Größere und kleinere Posten

zu kaufen gesucht. Angebote erbeten an

1. Vl. liMkkl, ZMMnWrill.
ÜMsliM-rMWiNluii.liW.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien¬
präparaten Pestan und Tiifan , hergestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammcr . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Akk

Für 100 Quadratmeter 4—5 Röhren erforderlich.
Ueberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter Luxust LeSemauv , OIcksnbnrx t . v.

Alexanderstratze 9a.
Vertreter überall gesucht!

Habe größere

AWMMItll
zu vergeben (Hohlziegel ).

Siiltmann , Baugeschäft,
Edewecht.

Rosinen,
Pflaumen,

Oetkers Backpulver,
Vanille -Zucker,

- Stg .-Vanille,
Remys Reisstärke,

Nelken
empfiehlt billigst

rahmt schnell und saubercin
8.

Is , Kimuni
— sind wieder eingetroffeti . —m . Win.

Auktion.
Westerstede.  Im

Aufträge werde ich am
Sonnabend

den 18 .Oktober,
nachm. 2 Uhr anfg.,

beimHeinr.Dierks 'schen
Easthause, Kuhlenstratze
hier, öffenilich meistbietend
aufZahlungsfristverkaufen:

1 vollst. Bett (so gut
wie neu), 1 Sofa, 1
gr. Kleiderschrank, 1
Glasschrank, 1 eich
Küchenschrank, 2 Kom¬
moden, 2 Pulte, 1 rund,
mah. Tisch, 1 Auszieh¬
tisch, ca. 1 Dtzd. Stühle,
1 Garderobe, 1 Bett¬
stelle, 1 Lehnstuhl, 1
Garderobenständer, 1
Kinderbettstelle, 1 Kin¬
derwagen mit Gummi¬
reif-n und Matratze, 1
Kinderklappstuhl,1 Wirt-
schafiswage mit Ge¬
wichten,1Pfeifenständer
diverse Bilder, 1 Blu¬
menständer, 1Plättbrett,
dio. Bettbezüge und
Handtücher, ferner: 1
DamenfahrradmitEum«
mi, 1 Polyphon mit
Platten, 1 gr. Hand¬
wagen(für Handwerker
etc.), 1 eis. Ofen, 3
Fensterrahmenund meh¬
rere hier nicht genannte
Gegenstände.
Kauflicbhaber ladet

freundlichst ein
I . Athing.

Rechst, u. Auktionator.
Fernspr 236. .

Es können noch Sachen
zugebracht werden, doch
bitte ich um baldige An¬
meldung

W . MlW -Ktl !.

WM

wird Dienstag und Freitag,
morgens von 8 bis 12 lU,r,
beim Schuppen gegen Saat¬
karten verabfolgt . Die Saat¬
karten befinden sich zum größ¬
ten Teil in unsccm Besitz.

Der Vorstand.

Am Freitag den 3. Oktober,
nachm . 2 Uhr,

wird

IltzMÜ.SIMM
li. Am.-Weier
beim Schuppen gegen Bar¬
zahlung verabfolgt.

Säcke mitbringen.
Der Vorstand.

SclMremreiii

am Sonntag den 5. Oktober,
abends 8 Uhr,

in Dirks Easthof.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2. Berichterstattung über

Schützenfest.
3 . Präsidentenwahl.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen bittet

der Vorstand.

Xeinr . vselrsi ».

Für die bevorstehende Deckzeit stehen zum Belegen bereit:
3 Zuchtböcke bei Arthur Schmidt in Halstrup»
1 Zuchtbock bei O. Gleisenberg in Garnholterfeld»
1 ,. .. Zoh . Wittje in Ocholt,
1 „ „ Heinrich Hoopmann in Halsbek.

Das Deckgeld beträgt für jede Ziege
der Vereinsmitglieder 2 Mk .»
der Nichtmitglieder 4 Akk.

Die Vereinsmitglieder haben sich den Vockhaltern gegen¬
über durch die Mitgliederkarte auszuweisen.

Westerstede , d. 27. Sept. 1919. Der Vorstand.

HW

Am Sonntag den S . Oktober,
nachmittags von 3—5 Uhr,

führe ich in meinem Maschinenhause denneuen

im Betriebe vor und lade dazu ein.
Es können sämtliche kleineren Maschinen für

die Landwirtschaft u. Hauswirtschaft angeschlossen
werden » z. B:

Wasserpumpen . Häckselmaschinen,
Jauchepumpen . Waschmaschinen,
Staubmühlen , Wäschemangel,
Kartoffelsortier - Zentrifugen,

Maschinen, Buttermaschinen,
Schleifsteine , Butterkneter usw.

Ich bitte um recht zahlreichen Besuch.

Zwischenahn.
MMN

- m
Weiubrand und Verschnitt,

Zwischen-u.Kirschwafser,Doppelkorn
(alles hochprozentige Ware ) empfiehlt preiswert

Xsirir . vesLen.

für
Anzüge — Paletots — Hosen

Damen - Kleidung.
Preiswert . Nur beste Qualitäten.

DT.
Olüsllbnrx,

38 Achtcrnstratzc . Achternstratze 38

Ortsgruppe Apen.

Versammlung
am Sonntag den S . Oktober , nachmittags 4' / , Uhr,

in Bremer 's Gasthof zu Apen.
Tagesordnung : 1. die wirtschaftlichen Forderungen der

Gegenwart : Herr Parteisekretär Funk . 2. Organi-
sationsfragen . 3. Verschiedenes.

Alle Mitglieder und Freunde der Volkspartei werden
freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

Westerscheps,
den 30 . September 1919.

Am Donnerstag den 2. Oktober ds . Zs .»
abends 7'/« Uhr,

findet beim Wirt Herm . Kruse hier

Allseitiges Erscheinen ist dringend erwünscht.
_Der Einber«

MütMM Verein
feiert am Sonntag den 5 . Oktober
im Folkert 'schen Saale sein diesjähriges

Stiftungsfest,
bestehend in Aufführungen und geschlossenem

-VHH . . -
Einführungen sind gestattet.

Anfang präzise 7 Uhr . Der Vorstand.

l.iclikßiele.
Spielplan von Mittwoch und
Donnerstag , den 1. u . 2. Okt.

Kinder der Straße.
Großes Eesellschaftsdrama in

1 Vorspiel und 4 Akten.
Geschwisterkind. Einpreis¬
gekröntes Lustspiel in 2 Akten.

Die Entfettungskur.
-Humoreske . -

Kassenöffnung 7'/ -, Anf .8Uhr.
Voranzeige!

Für Sonnabend u. Sonntag,
4.—5. Okt ., der Kolossalfilm:

Rächendes Gift . Pfifi

MWs-8l>W
von

Smlm. kemlix,
Töchter u . Söhne des König !.

Universitätstanzlehrers,
im Saale des Herrn Eastw.

Mügge zu

Wir machen den geehrten
Herrschasien von Edewecht u.
Umgegend zur gefl. Kenntnis,
daß wir am

NM k. W
im obigen Lokale einen Kur¬
sus für Tanz-u.Anstands-
lehre eröffnen werden.

Außerdem einen Sander-
Kursus für nur moderne
Tänze . 5 Uhr nachm, für
Kinder , 7 Uhr abends für
ältere Herrschaften , 9 Uhr
abends für junge Damen
uiid Herren.

<AssvIiv7 . Reiräix.

wer mir meinen Schafbock
wieder herbeischafft.

G. Hanken.
Süddorf b. Edewecht.
Sozialdemokratischer

Wahlverein Westerstede.

Donnerstag den 2. Oktober
abends 8 Uhr,

Mitglieder-
Versammlung

im „Ammerländischen Hof ".
Allseitiges Erscheinen erw.

Der Vorstand.

Gesang- Verein
Garnholt.

Am 4. Oktober erster
llebnngsabend » Anfang
8 Uhr . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder sehr erw . Neue
Gesangsfreunde werden ge¬
beten , auch zu erscheinen.

Verein WM
MMilevnier

WeweN
Am Sonntag den 5. Oktober,

nachm . 3 Uhr,

zu der sämtliche Mitglieder
erscheinen wollen.

Der Vorstand.

. -Mi«
MM . KIM

Vom 5. bis 19. Oktober
Großes

MW«
1. Preis 50 Mk .,
2. Preis 40 Mk ..
3. Preis 30 Mk . usw.

Es laden freundlichst ein
der Vorstand»
D. Hemken.
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(Fernsprecher Nr . 8.)
, erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,80 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriesträger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigengebütz-r fL>
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Austraggeberaus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeigen -Annahiue bis S Uhr vormittags am jeweiligen Druütage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorhererbeten.
Mr die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung einzeilige»

werden müssen. Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr . 230 . Westerstede, Donnerstag den 2 . Oktober 1919 . 69 . Jahrgang.

(Demokraten und Regierung.
Die Demokraten, die vor Unterzeich¬

nung des Friedensoertrages aus der Regie-
> , rung austraten, haben am Montag be¬

schlossen. in die Regierungwiedereinzutreten.
Hierüber schreibt uns ein mit den Vorgängen
veitrauler Angehöriger der Demokratischen
Partei : ^

Am 80. September tritt die Nationalversammlung —
«üblich in Berlin ! — wieder zusammen. Man hat er¬
wartet , daß sich in den alten vertrauten Räumen des
Reichstags die Regierung wieder . komplett " vorstellen
werde. Die .jetzige Regierung Bauer war ja von vorne-
herein nur ein Verlegenheitsprodukt , eine Ersatzregierung,
lediglich zusammengestellt, um den Versailler Friedens¬
oertrag unterzeichnen zu können. Diese Regierung . regiert
seit dem 22. Juni , ihre Unzulänglichkeit und ihre Schwäche
wird selbst von den beider. Parteien , die in ihr vertreten
find, nicht bestritten.

Die Schwäche des Kabinetts Bauer resultiert aus der
schmalen Basis , auf der es sich aufbant : es wäre noch
schwächer und haltloser , wenn das Kabinett Bauer nicht
eigentlich ein Kabinett Erzberger wäre . Herr Erz¬
berger ist so ziemlich der unbeliebteste Mann in Deutsch¬
land , aber es kann nicht geleugnet werden , daß er ein
Mann ist, der weiß , was er will , und dessen Rücksichts¬
losigkeit gerade in der heutigen Zeit ^ notwenig ist — am
meisten in den Steuerfragen . Das ändert nichts an der
Antipathie gegen ibn, die selbst bis tief in die demo¬
kratischen Kreise reicht.

Dieses Kabinett lebt nun schon länger als drei
Monate und kann der sich auftürmenden Schwierigkeiten
nicht Herr werden . Es ist nur aus Mehrheitssozialisten
nnd Zentrumsvertretern zusammengesetzt. Es verfügt
ziffernmäßig über die Mehrbeit in der Nationalversamm¬
lung , doch die neue Republik , die in sich noch nicht ge¬
festigt ist und Widerstände von rechts und von links zu
Lberwinden hat , braucht eine Regierung , die sich auf viel
breitere Volkskreise stützen kann. Es ist auch ein fast
«rotesker Zustand , daß in der Regierung einer demo¬
kratischen Republik die eigentliche Demokratie nicht ver¬
treten ist. Daß diesem Zustand sobald als möglich ein
<?nde gemacht werden müßte , war von Anfang an die
Lberreugung sämtlicher drei früheren Regierungsparteien.

Als die Nationalversammlung in Weimar zusammen-
trat , und die Volksbeauftragten , die kraft Reoolutions-
rechts regierten , endlich durch eine konstitutionelle , ver¬
fassungsmäßige Negierung ersetzt werden sollten, lag es
nabe , die Regierung nur aus den Sozialisten und Demo¬
kraten zu bilden . Sie verfügten über die Mehrheit und
waren die eigentlichen republikanischen Parteien . Aber
vuch damals war der Wunsch ausschlaggebend, daß die
neue , die erste Negierung der jungen , in Stürmen
kämpfenden Republik sich auf möglichst umfassende Kreise
der Bevölkerung stützen sollte. So wurde das Zentrum
hinzugezogen . Sozialdemokratie und Zentrum standen
ost zueinander in schroffstemGegensatz. Die demokratischen
Negierungsoertreter waren die Vermittelnden , die Ans-
gleichenden. Sie haben anderseits häufig Beschlüsse der
sozialdemokratischen Mitglieder , die aus Parteiinteresse,
in Nachgiebigkeit gegen die Forderungen der Unabhängigen,
plötzlich gefaßt worden waren , gutgebeißen , nur um dis
notwendige Einheitlichkeit des Kabinetts nicht zu stören
und dieses selbst zu sprengen.

Auch das Negieren will gelernt sein! Die sozial¬
demokratischen Vertreter als Mitglieder der größten Partei
verstießen häufig gegen den Grundsatz der Einheitlichkeit
und Folgerichtigkeit . Sie waren noch zu sehr Partei»
Menschen. Die Unterzeichnung des Friedensoertrages
brachte den lockeren Stein ins Rollen . Kurz vorher hatte
Ministerpräsident Scheidemann unter begeisterter Zu¬
stimmung der Nationalversammlung das Unannehmbar
ausgesprochen und erklärt , die Hand müsse verdorren , dis
diesen Vertrag unterzeichne. Kurze Zeit darauf fiel dis
Sozialdemokratie um. das Kabinett Scheidemann trat
zurück, ein Uuterzeichnungskabinett wurde mühsam und
unter unerfreulichen Begleiterscheinungen gebildet . Die
Demokraten blieben fest, beteiligten sich nicht an der neuen
Negierung und stimmten gegen die Unterzeichnung eines
Friedensoertrages , der, ganz abgesehen von den ent¬
ehrenden und unerfüllbaren Bedingungen , neue Keime zu
Kriegen in sich trägt.

Nun tollen die Demokraten wieder in die Regierung
hinein . Sie haben sich nicht danach gedrängt ; der Ruf ist
vn sie ergangen . Alle anderslautenden Nachrichten sind
falsch. Wie jeder, den man ruit , weil man ihn braucht,
seine Bedingungen stellt, haben die Demokraten eine Reihs
von wichtigen, vorwiegend sozialen F orderungen gestellt,
von deren Erfüllung sie ihren Eintritt in die Regierung
abhängig machen. Der Inhalt der einzelnen Bedingungen
wird zu gegebener Zeit be' anntgegeben werden . Vorläufig
Muß er geheim bleiben . Soviel kann aber gesagt werden,
daß die Forderungen mit Parteiinteresse nichts , aber alles
wit dem Interesse der Gesamtheit zu tun haben. Damit
aber die Bestrebungen der Demokratie nicht wieder ohns
Rückhalt im Kabinett bleiben, in dem Zentrum und Sozial¬
demokratie die überwiegende Mehrheit bilden» werden ge¬
wisse Garantien dafür verlangt , daß der Einfluß der
demokratischen Vertreter sich auch gebührend durchsetzen
könne.

Aus diesem Grunde ziehen sich die Verhandlungen der
Demokraten , die sich mittlerweile in der Person des Ham¬
burger Senators Petersen einen vorläufigen neuen
Ausschußvorsitzenden an Stelle des verstorbenen Naumann
gegeben, hin und können auch nach scheitern. Der Vor¬
wärts , der die Politik der sozialdemokratischen Regierung
zu durchkreuzen juckte, weil er eine Schmälerung der
sozialdemokratischen Interessen durch den Eintritt , der
Demokraten befürchtet, wird inzwischen eingesehen haben,
daß die Demokraten nicht alles schlucken, was man ihnen
bietet , nur um wieder in die Regierung zu gelangen . Es
ist richtig, daß in ihren Reihen ein Streit darüber ent¬
stand, ob es klug war . überhaupt aus der Regierung zu
scheiden und freiwillig sich jeden weiteren Einflusses auf
Len Regierungskurs zu begeben. Das Schulkompromiß
z. B ., eine Frucht des Zentrums , wäre , so wurde gesagt,
vermieden worden , wenn die Demokraten geblieben wären.
Darüber aber besteht kein Streit , daß die Demokraten
letzt in die Regierung nur dann eintreten dürfen , wenn
ihre Bedingungen akzeptiert und die oerlanglen Garantien
gewährt werden.

Der Demokraten harren schwierige Ausgaben. Si«
haben unbegrenzten Sozialisierungsbestrebungen , den all-
iuleicht der „Straße " nachgebenden Forderungen der
Sozialdemokratie die Politik des möglichen und zweck¬
mäßigen entgegenzustellen, gegen Klasseninteressen, die
Interessen aller Beoölkerungskreise , das Wohl der Gesamt¬
heit zu vertreten . Die Demokratie hat die Auswüchse des
langen Staatswesens , denen die gegenwärtige Regierung
allzu lau und lax gegenübersteht, rücksichtslos zu be¬
kämpfen. Sie geht von dem Grundsatz aus , daß in einem
Staatswesen Ordnung und Gerechtigkeit die Voraus¬
setzungen für gedeihliches Arbeiten sind.

Noske und die Offiziere.
Vertrauenskundgebung für den Wehrminister.
In einer außerordentlichen Konferenz sämtlicher Ver¬

trauensleute der Berliner Sozialdemokratie wurde die
politische Lage erörtert . In der Auseinandersetzung er-
znff auch Reichswehrminister Noske das Wort , um auf
k' nige Anwürfe zu erwidern . Er sagte u. a.: Der Fall
Reinhard sei für ihn erledigt . (Große Unruhe .) Reinhard
habe eine Erklärung abgegeben, die er seit langem im
Schreibtisch habe, aber auf Wunsch jederzeit veröffentlichen
könne. Daramhin habe das Kabinett einstimmig be¬
schlossen, von einer weiteren Verfolgung der Angelegen¬
heit abzusehen. Die Forderung , daß mit der Entente
über die Schließung der Grenze verhandelt werde, sei sehr
berechtigt; aber einstweilen verhandle die Entente noch
picht mit uns . Auch ihre militärische Merwachungs-
kommisfion sei zwar mit 65 Mann in Berlin , lehne ihm
rber jedes mündliche Verhandeln ab. (Hört , hört !) Noske
chgte später : Leute, die nie den Mund auigemacht haben,
iolange der Schützengraben ihnen drohte , haben nach der
Revolution in den Fabriken an Terrorismus , Niederträchtig¬
keit und Vergewaltigung anderer Meinungen die schlimmsten
Sünden der vergangenen Machthaber tausendfach übertroffen.
ILebhaller Beifall .) Sollten wir von diesen Prahlhänsen
n d Großmäulern Deutschland zugrunde richten lassen?
lSehr gut .) Als ich die Frage einmal vor den Danziger
Werftarbeitern stellte, antworteten mir unsere Genossen:
»Nein, viel fester müssen Sie zupacken! Da habe ich ihnen
mvidert : Schlappschwänze , wehrt euch selbst (Stürmischer
Beifall .) Es war der Träger eines der bekanntesten
bentschenNamen , der mir unter tamendfacher Lebensgefahr
)ie Gewehre und die Munition für meine ersten Frei-
-v lligen aus den Kasernen zusammengestohlen hat . (Zuruf:
h er?) Wenn Sie es wissen wollen : ern Graf Bismarck.
^Bewegung.) Wenn sie ihn erwischt hätten , hätten sie ihn
lolgeschlagen, und ick sollte jetzt vergessen, was diese Offi-
jiere mir für die Rettung des Landes geleistet haben?
Die Partei darf mir die Leute nicht oerprellen , auf die
ich in Kiel und Berlin nicht verzichten konnte und auf die
ich heute nicht Verzicht leisten kann. Wenn sich einer
findet, der mein Amt haben will , mit Kußhand . (Große
Heiterkeit und Bewegung .) — Die Versammlung sprach
Ictzließlichder Regierung und dem Reichswehrmimster das
Zertrauen aus . ,

Erklärung des Oberst Reinhard.
In d-r schon in der Rede Noskes erwähnten Er¬

klärung des Oberst Reinhard sagt dieser u. a. : „Wie ich
io on mehrfach gemeldet habe, weise ich es weit von mir,

gegenrevolulionären Vesilevungen NQhö-u-
liehen oder sie etwa selbst zu betreiben . Vielmehr bin ich
rach besten Kräften bemüht , die jetzige Regierung zu
it tzen und zu diesem Zwecke ihr zu Hellen, Ordnung und
stuhe in Deut chiand wieder herzustellen. Das Gelöbnis,
tos ich in den nächsten Tagen auf Grund der neuen
Verfassung abiegen werde, wird meine Treue zur Regie¬
rung erneut beweisen. Die mir zur Last gelegten Äuße¬
rungen über Mitglieder der Regierung sind, wenn sie
,- fallen sind, in einer andern Form und in einer immer¬
hin begreiflichen Erregung seinerzeit gefallen und sind
keineswegs für die Öffentlichkeit bestimmt gewesen. Es
hat mir fern gelegen, der persönlichen Ehre einzelner
stegiemngsmitgUeder nahezutreten ."

ZialLens Mie!
DieverratenenVerräter.

In einer fast dreistündigen Rede hat der Außen - !
Minister Tittoni dem wissensdurstigen Italien endlich nach!
dem vierjährigen Schweigen seines Vorgängers Sonnim »!
reinen Wein über die außenpolitische Lage Italiens ein-j
geschenkt. Diese erscheint hoffnungslos , wenn anders,
Italien sich nicht rückhaltlos seinen Freunden diesseits und,
>e neits des Ozeans unterwerfen will . In Kürze gesagt,
enitzält die Rede drei Erklärungen , die die schärfste Ver-
dommung der Vorgänger des letzigen Ministeriums ent-
Hallen: 1. Wilson hat schon vor dem Beginn der Friedens¬
konferenz erklärt , daß er nicht allen italienischen An«
spi sichen günstig gesonnen sei. 2. Der Pakt von London,
auf den Sonuino seine ganze Politik gründete , war wert¬
los . nachdem bie Friedensionserenz in einer ihrer ersten
Sü ungen festgesetzthatte , daß alle Territoriaksragen be¬
tretenden Entschließungen der Konferenz einstimmig gefaßt
werden müssen. 3. Die Verbündeten haben stets erklärt,
daß sie Italien unterstützen können, aber nicht so weit,
daß sie damit den Widerspruch Amerikas heraussordern.
Bezüglich der letzten Vorschläge Wilsons erllärte Tittoni,
dan sie nicht die Vollkommenheit üarstellen , daß aber ihrs
Verwerfung von seiten Italiens dessen völlige Isolierung
nach sich ziehen würde . Aus der Rede Tittonis geht
hervor , daß das Ministerium in der Nation in der leicht¬
fertigsten Weise und ohne allen Grund die Hoffnung er¬
weckt und unterhalten bat , daß England und Frankreich
bereit seien, die italienischen Ansprüche auf vereinbarter
Grundlage auch ohne Zustimmung Amerikas cmzua
nkennen . _ ^

Der englische EisenHahrrerstreik.
Eine Million Streikende.

^ ' Schneller anscheinend als die englische Regierung es
erwartete , hat der seit Wochen drohende Generalstreik

i der Ei 'enbahner sich zu einer gewaltigen Verkehrs --
j katastrophe entwickelt. i

Ungefähr eine Million Eisenbahnangcstellte haben die
Nebelt nicdergelcgt . Fast der gesamte Eisenbahnverkehr irr
England , Schottland und Wales ist ciiigcstelit. Der Ernst
der Lage wird dadurch noch verstärkt , daß der Verband des
Maschinisten und Heizer beschlossenhat , die Eisenbahner zw
unterstützen, über die Haltung der Transport - und Berg»
arbeitervcrbände ist noch nichts bekannt , doch wird bc-
fürchtet, daß es zu einem allgemeinen Streik des Arberter«
Deei-VerbandeS kommen wird . )

Von amerikanischen und französischen Arbeiterkreisen:
wurde Unterstützung zugesagt. Die Mittel der ^ isenbahuer-
Uiston selbst belaufen sich auf IVs Millionen Pfund und
dürsten wohl für vier Wochen ausreichen . Man erwartet!
als erste Folge des Streits die Einstellung der Kohlen¬
zufuhr . Der Streik ist eine Lohnfrage , die Regierung soll:
entjchlyssen fein, mit allen Mitteln anzukämpsen, die Eiserr-s
bahnen werden von Truppen bewacht.

Lebensmittelsorgcn.
Die englischen Blätter berichten, daß die englische

Negierung große Vorbereitungen getroffen habe, um dis
Lebensmittelversorgung sicherzustellen. Es besteht die Ab¬
sicht, den Hyde-Park in London abzusperren und dort
einen Automobilpark und die Hauptoeiteilungsstelle für
Lebensmittel in London einzurichten. 25 000 Chauffeurs
haben sich sreiwillii ) gemeldet. Strengste Rationierung auf.
allen Gebieten ist beabsichtigt.

Kriegs ^cfangencntranSport unterbrochen.
Auf Grund eines aus London plötzlich erfolgten

Befehls hat die englische Marinekommandantur in Ham¬
burg die deutsche Behörde ersucht, die zum Rücktransport
der Kriegsgefangenen in England bestimmten Dampfer
zurückzuhalten. Der Grund für diese Anordnung ist der
englischen Marinekommandantur nicht bekannt, liegt aber
selbstverständlich bei dem Verkehrsstreik in England . Nach
ihrer 'Ansicht wird diese Verzögerung nur von kurzer
Zeit sein. - , '

Schwierigkeiten in Elsaß -Lothringen.
Drohender Generalstreik.

Die neuen französischen Behörden im früheren Reichs¬
lande stehen vor einer gefahrdrohenden Lage . In Lo¬
tbringen dauert seit zehn Tagen der große Generalstreik
der Berg - und Hüttenarbeiter an. Die Unternehmungen
haben rn die von den Bergarbeitern aufgestellten Forde¬
rungen , die in einem gestaffelten Tarifvertrag festgelegt
find, abgelehnt und sind noch nicht in Unterhandlungen
eingetreten . Die Negierung hat keinerlei Srellung ge¬
nommen, auch kein Militär entsandt.

N»n hat die übrige Arbeiterschaft Lothringens in einer
grokx., Versammlung beschlossen, wenn nicht sofort die
Forderungen der Bergarbeiter bewilligt werden , in dem
Generalstreik zu treten . Ausgestellt werden folgende all-
gemeine Forderungen : 1. Anerkennung der Organisation,
2. Organifationszwang für jeden Arbeiter . 3 . Verstaat¬
lichung aller Gruhcn . -1. Beseitigung aller unfähigen Be-
ai'Uen. 6 . Mindestlohn und allgemeine Lohnerhöhung»
0. Neuwahl der Nrbeitsransschüsse und Stcherheitsniönnrr.

In Stcaßburg fand eine Laudesoersammlung . der
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